
Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band: 7 (1920)

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


7. Jahrgang 1920 DAS WERK Heft 7

APPARATEFABRIK / BAHNHOFSTR. 57

NEYER & C9 ZÜRICH

I

TELEPHON: SELNAU 5277

KLOSETTSPÜH1ER
STELLA iily^lh^MP« SYST. NEYER

NEUES VON FACHLEUTEN GLÄNZEND

BEGUTACHTETES SYSTEM /
REGULIERBAR, ELEGANT U. SOLID
<*»-o- VERLANGEN SIE »»o<w<x~h>
PROSPEKT UND PREISOFFERTE

Benötigen Sie

TAPETE»?
Die firma

F. Genond *& €i£ in Bern
Speichergajfe 12, gegenüber öer ßauptpoft, bietet Jhnen

bervorragenöefluswabl. Oröfetes Cager
am pia^ Bern. Verlangen Sie unjere (Dufter. 'Celepr;.3578.

WALTER
UCENTG E

ST 6ALUEN
TELE 3389HO N

/flTELI E R
//

F LI R
/TYPISCHE

ENTWÜRFE
A I

.-*\S'i» •.tfjtf5£?ß«! ^V -i.»2**S£S

Brief an Jakob Heller einst die
mühselige, zeitraubende Fein- und
Kleinmalerei nannte, wieder
angefangen haben? Und wie
merkwürdig berührt es, daß der Mann,
der mit so viel neuen Ideen und
Gedanken geladen war, sich mit
einer Kopie seiner 13 Jahre früher
entstandenen „Kleinen Passion"
hätte begnügen sollen, die, wie man
selbst aus den Reproduktionen in
den Pages d'Art ersehen kann, als

Endergebnis einen sehr vergröberten
und verschlimmbesserten „Dürer"
ergab."

Dr. Fr. Leitschuh in Freiburg
nimmt nun ebenfalls in den Spalten
der Neuen ZürcherZeitung Stellung
zu den beiden aufgeworfenen Fragen
über das Monogramm und über die
nähere Veranlassung zur
Anfertigung von Miniaturen in jenen
Jahren. Er kommt nach verschiedenen

Hinweisen auf die Originale
zum Schluß: „Jedenfalls ist es die

einzige der Kunstgeschichte
bekannte farbige Dürer-Passion, die

zu Lebzeiten und unter
den Augen des Meisters ausgeführt

worden ist. Daran läßt sich
nicht rütteln und deuteln." Über
die Anbringung des Monogramms
äußert sich Leitschuh u.a. wie folgt :

„Abgesehen davon, daß es der
Monogrammierungsart des Zeichners

Dürer völlig widersprochen
haben würde, zweimal sein
Monogramm an derselben Stelle
anzubringen, ist es doch selbstverständlich,

daß diese 24 Umrahmungen
der Miniaturen der Handschrift
nicht von der Hand Dürers
stammen, sondern von der eines
Nürnberger Illumimsten. Eine
wiederholte sorgfältige
Untersuchung der Monogramme hat
übrigens überzeugend ergeben, daß
die Strichführung der in Betracht
kommenden Miniaturen mit der
Strichführung der Monogramme
völlig identisch ist. Mit derselben
Tuschfarbe sind Monogramme und
Konturen gezeichnet; die
Monogramme zeigen dieselbe Auftrocknung

der Flüssigkeit. Die möglichst
unauffällig, aber in den dem kleinen
Formate entsprechenden Proportionen,

sorglos, aberimmerin gleichem
Duktus hingesetzten Monogramme
überraschen dadurch, daß sie alle
Merkmale der Echtheit an sich

tragen.
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An anderer Stelle werde ich den

ganzen Miniaturenschmuck in
seinen Beziehungen zur Nürnberger
Miniaturenkunst eingehend behandeln.

Hier sei es mir gestattet, nur
auf einige wenige Fragen
einzugehen, die der interessante Genfer
Fund aufgeworfen hat.

In der zweiten Hälfte des Juli
1521 war Dürer von seiner Reise in
die Niederlande heimgekehrt, nicht
ohne schwere wirtschafthcheSorgen.
„Ich hab in allen meinen machen,
zehrungen, verkaufen und anderer
handlung nachtail gehabt im Niederland,

in all meinen Sachen, gegen
großen und niedern ständen." Also
seufzt Dürer in seinem Tagebuch.
Er mußte um so mehr trachten, sich

neue Aussichten für den Erwerb zu
erschließen, als sich die
Rückwirkung der geistigen Umwälzung
des Lebens äußerlich sehr ungünstig
auf seine künstlerische Tätigkeit
äußerte. Größere Bestellungen für
Altarbilder, Votivtafeln wurden in
allen jenen Gegenden, wohin die
neue Lehre gedrungen war, selten,

ja hörten ganz auf, konnte doch
jeder folgende Tag die Zerstörung
des eben Geschaffenen bringen. —

In Gent hatte sich Dürer bei dem
Miniaturmaler Horebout aufs neue
mit der Kunst der Klein- und Fein-
malerei befreundet. In dessen Werkstätte

sah er auch u. a. das Bre-
viarium des Kardinals Domenico
Grimani, in der köstlichen Bibliothek

der Erzherzogin Margareta
illuminierte Livres d'heures von der
Hand des bald nach 1521 nach
England gerufenen Meisters. Auch
ist urkundliches Material vorhanden,

das auf nahe Beziehungen
Dürers zu den Nürnberger
Miniaturisten hinweist, und zwar gerade
nach der niederländischen Reise.
Es ist also durchaus wahrscheinlich,
daß Dürer für seine Werkstätte
Aufträge für Buchmalerei übernahm
und gelegentlich selbst Hand ans
Werk legte.

Wenn Dürer seine kleine Passion

jetzt wieder vornahm, um sie in das

neue Gewand der Farbe zu kleiden,
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